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LI IZEBÜRGERMEISTER HERMANN

LEITHENMflVR:

Sehr geehrte Festgäste, der
kommunale fllltag bietet nur
selten Gelegenheit zum Feiern.
Heute ist ein solcher Anlaß,

daß sich der Gemeinderat zu

einer Festsitzung zusammen
gefunden hat, um zmei uns al
len uertraute Persönlichkeiten

für ihr langjähriges lilirken
zum ULlohle der Stadt durch die

Uerleihung des Ehrenringes der
Stadt Stegr zu ehren.
Es ist mir eine besondere

Freude, im Namen des Gemein
derates und auch persönlich,

unseren Freund Uizebürger-
meister a. 0. Leopold lUippers-

berger und seine Gattin Bar
bara in unserer Mitte herzlich

begrüßen zu können.

Rpplaus

Mein ebenso herzlicher LUill-

kommensgruß gilt unserem
Freund Stadtrat a. 0. Hans

Zöchling und seiner Gattin
Anna.

Rpplaus

Ich freue mich, daß ich die

Kolleginnen und Kollegen des
Gemeinderates, an ihrer Spitze

Bürgermeister Heinrich
Schmarz, zu diesem festlichen
Anlaß begrüßen darf und danke
Ihnen für ihr Kommen.

Applaus

Die Uerbundenheit zmischen

dem Gemeinderat und der Uer-

maltung kommt durch die An-
Luesenheit der leitenden Beam

ten des Magistrates Steyr, an
ihrer Spitze Magistratsdirektor
Hofrat Dr. Franz Knapp, zum

Ausdruck. Ich darf Sie, meine

Herren, ebenso herzlich will

kommen heißen.

Applaus

Die Öffentlichkeit ist bei

diesem festlichen Anlaß durch

die Uertreter der Presse anwe

send. Seien auch Sie herzlich

begrüßt.

Applaus

Das Statut der Stadt Steyr
uerleiht dem Gemeinderat im §
5 Abs. 1 das Recht, Persönlich
keiten, die sich um die Stadt
Steyr besondere Uerdienste
erworben haben, zu ehren. Im

Sinne dieser statutarischen

Bestimmung wurde uor mehr
als 30 Jahren der Ehrenring der
Stadt Steyr als sichtbares Zei
chen geschaffen, der im Jahr
1 959 erstmals uerliehen

wurde. Der LUert dieser Aus

zeichnung mag daran
gemessen werden, daß diese in
dem erwähnten Zeitraum erst

28 mal an Persönlichkeiten aus

der Politik, der LDirtschaft und
an Kulturschaffende überreicht

wurde.

Uor fast 35 Jahren sind unsere

beiden Freunde in den Gemein

derat eingezgen und haben
schon als noch junge Gemein-



deräte am Beschluß über die

Schaffung des Ehrenringes
mitgewirkt, nicht wissend, wie
ihre politische Laufbahn einmal

uerlaufen würde. Heute nach

Rbschluß Ihrer politischen

Laufbahn im Rathaus wissen

wir es. 28 mal haben sie bei

Beschlüssen über die Uerlei-

hung des Ehrenringes mitge
wirkt, heute gilt die wohluer-
diente Ehrung ihnen selbst.
Meine Damen und Herren, ich

danke Ihnen nochmals für Ihr

Kommen und ersuche nun den

Herrn Bürgermeister, die Eh
rung uorzunehmen.

BÜRGERMEISTER HEINRICH

SCHIDRRZ:

Meine sehr geehrten Damen
und Herren, werte Festgästel
Es ist mir nicht nur eine ange
nehme Uerpflichtung, sondern
uielmehr eine besondere per

sönliche Freude, den einstim

migen Beschluß des Gemeinde
rates üom 22. Marz dieses

Jahres über die Uerleihung des
Ehrenringes der Stadt Steyr an
Uizebürgermeister a. D. Leo
pold IDi pp ersb erger und
Stadtrat a. D. Johann Zöchling
mit der Überreichung der Rus-
zeichnung uollziehen zu dür
fen. Dies umso mehr, als mich

mit beiden nicht nur ein jahr
zehntelanges gemeinsames
UJirken für das LDohl unserer

Heimatstadt, sondern auch

eine persönliche Freundschaft

uerbindet.

Ich darf mir daher das uer-

trauliche "Du" erlauben und

Dir, Poldi und Barbara, sowie
Dir, Hans und Rnni, in den alt-

uertrauten Räumen einen

herzlichen IDillkommensgruß
entbieten, in den ich die Kolle

ginnen und Kollegen des Ge
meinderates und die Gäste, an

ihrer Spitze Herrn Magi
stratsdirektor Hofrat Dr.

Knapp, ebenso herzlich

einschließe.

Rm 1. Februar dieses Jahres

haben unsere zwei jüngsten
Ehrenringträg er nach fast
35jähriger Zugehörigkeit zum
Gemeinderat über eigenen
UJunsch ihr Mandat zurückge
legt und sind, wie man sagt, in
den wohluerdienten Ruhestand

getreten. 35 Jahre, fast ein
halbes Menschenleben, haben

die beide nicht nur die

Entwicklung der Stadt miter
lebt, sondern sie haben sich in

ihren Dienst gestellt, haben
aktiu mitgestaltet und zahlrei
che Rkzente gesetzt. Sie haben
dabei nicht nur das Ruf und flb,

welches die Geschichte der

Stadt seit tausend Jahren

prägt, hautnah miterlebt, son
dern auch die gesellschaftli
chen Ueränderungen und auch
die UJandlungen in der Kommu
nalpolitik.

Erlauben Sir mir einen kurzen

Blick zurück. 1955, als sie als

junge Menschen in den Ge
meinderat berufen wurden,

befand sich Steyr nach der Be
seitigung der Kriegsschäden in
einer Rufbruchstimmung. Der
österreichische Staatsuertrag
brachte Österreich die endgül-



tige Freiheit und Unabhängig
keit und das kleine österreichi

sche lUirtschaftsujunder setzte

ein. fl uch für die Stadt Steyr
begannen gute Zeiten und das
geflügelte UJort uom "reichen
Steyr" luurde in jenen Tagen
geprägt. Die Menschen fanden
übermiegend im größten Be
trieb der Stadt flrbeit und Brot
und die Stadt selbst begann zu
Luachsen. Neue UJohnuiertel

begannen sich zu entwickeln,
neue Schulen und das neue

Zentralaltersheim entstanden
in dieser Zeit. Die Entwicklung
setzte sich Jedoch nicht unge
hemmt fort, sondern wurde
immer wieder durch schmerzli
che wirtschaftliche Rück

schläge unterbrochen. Die Zahl
der Beschäftigten in den Steyr-
LUerken wurde in diesen 35

Jahren mehr als halbiert, der
Betrieb bekam zum Teil neue

Eigentümer und neue Unter
nehmen siedelten sich in der

Stadt an. Mehr und mehr ge
wann auch der Dienstlei

stungssektor an Gewicht und
ueränderte die Struktur der

Stadt. In diesen 35 Jahren än

derten sich aber auch das Bild

und die flufgabenstellung der
Kommunalpolitik und des

Kommunalpolitikers grundle
gend. Bundespräsident Dr.
Schärf hat einmal treffend die

Kommune als LUiege und Keim
zelle der Demokratie genannt.
Kommunalpolitik kann nicht
wie in früheren Zeiten obrig
keitlich uerordnet werden,
sondern ist ein sich ständig

ändernder Prozeß, der uon der
unmittelbaren täglichen Be
gegnung zwischen Bürger und
Mandatar mit Leben erfüllt
wird. Ebenso gewandelt haben
sich im Laufe der Jahre auch

die Inhalte und die LUertigkei-
ten der Sachthemen. IDer hätte

zum Beispiel uor 35 Jahren die

Entwicklung des Straßenuer-
kehrs uoraussehen oder mit
dem Begriff Umweltschutz et
was anfangen können? Gleich
zeitig hat sich auch das Bild
der Uerwaltung in gleicher
IDeise geändert. Gab es uor 35
Jahren im Rathaus überwie

gend nur "Ämter" mit festste
henden Zeiten für den Partei-

enuerkehr, so ist das Haus

heute Jederzeit für den Bürger
offen und fühlt sich dieses

uerpflichtet.

Sehr geehrte Festgäste, ich
wollte mit diesen kurzen

Überlegungen einerseits uor
Rügen führen, welch hohes
Maß an Uerant wortung der
Kommunalpolitik zukommt und
andererseits aufzeigen, mit
welchen Fragen und Problemen
sich unsere beiden Freunde in

den langen Jahren ihres LUir-
kens zum IDohle ihrer Mit

menschen andauernd konfron

tiert sahen. Eine solch lange
Zeit erfolgreich durchzuste
hen, erfordert uiel Kraft, Rus-
dauer und Selbstdisziplin. Oft
galt es sicher, persönliche
UJünsche zurückzustellen, ge
sundheitliche Probleme in den

Hintergrund zu uerdrängen.
Dies gelingt aber nur mit Hilfe



der still im Hintergrund wir
kenden Gattinnen, an die auch

in der Stunde der Ehrung und
der Freude gedacht werden
soll. In diesem Sinne möchte

ich Dir, Barbara, und Dir, flnni,

an dieser Stelle im Namen der

Stadt, aber besonders persön

lich, ein aufrichtiges Danke sa
gen.

LDenn ich nun auf das Leben

und LDirken unserer neuen Eh-

renringtröger näher eingehe,
so möchte ich mich zuerst Dir,

lieber Hans, zuwenden.

Hans Zöchling, meine Damen
und Herren, wurde am 22. De

zember 1925 in St. flggd am
Neuwald geboren. Nach der
Pflichtschule erlernte er 1940

bis 1943 den Beruf eines Indu

striekaufmannes. Noch im Jahr

1943 wurde er zur deutschen

LDehrmacht einberufen und

leistete seinen Kriegsdienst
ab. 1945, zum Kriegsende, ge
riet er noch in französische

Kriegsgefangenschaft, aus der
er erst 1946 nach Steyr zu
rückkehrte. Er trat gleich in die
Steyr-Daimler-Puch RG ein, wo
er als Elektroschweißer ar

beitete. Sein Engagement für
die Interessen und Anliegen
seiner Kollegen war Rnlaß, daß
er 1949 zum Uertrauensmann

seiner Abteilung gewählt
wurde. Aufgrund seines Ein
satzes wurde er im Juli 1953

mit der Leitung der Zahlstelle
der Gewerkschaft Metall,

Bergbau und Energie betraut.
Daneben war er auch Uorsit-

zender des IDahluorstandes

zur IDahl des Arbeiterbetriebs

rates im LDerk Steyr der Steyr-
Daimler-Puch AG.

Durch seinen Beruf war Hans

Zöchling uon Anfang an mit der
Politik eng uerbunden. Auf
grund seines Eintretens für die
arbeitenden Menschen wurde

er 1955 uon der sozialistischen

Partei in den Gemeinderat der

Stadt Steyr entsandt, in dem er
in uerschiedenen gemeinderät-
lichen Ausschüssen wirkte.

1975 wurde er in den Stadtse

nat berufen und mit den Res

sorts IJLlohnungswesen, UJoh-
nungsbau und städtische Lie
genschaften betraut, bei der
durch uerschiedene Umstände

uerursachten dauernden LUoh-

nungsknappheit wahrlich keine
beneidenswerte Aufgabe.
Ich denke noch manchmal mit

Schrecken an so manchen

Dienstag-Uormittag zurück,
wenn sich 40 - 50 UJohnungs-
suchende uor der Tür des

Sprechzimmers stauten. Hans

Zöchling ließ dies mit uner
schütterlicher Ruhe über sich

ergehen und uersuchte immer
wieder, nach bestem Ibissen

und Gewissen, die Sorgen der
lUohnungssuchenden zu lin
dern. Durch seine Improuisati-

onsfähigkeit gelang es oft
mals, aussichtslos scheinende
Fälle zu lösen, wohl wissend,

daß immer enttäuschte UJoh-

nungswerber zurückbleiben
würden.

Neben dem lUobnungsreferat
war er auch für das Feuer

wehrwesen der Stadt zustän-



dig und setzte sich in dieser
Funktion maßgeblich für den
Ausbau und die Modernisierung
der Einrichtungen der Freiujilli-
gen Stadtfeuermehr ein. Nicht
genug damit, übernahm er
1984 zusätzlich die Leitung der
Bezirksstelle Steyr-Stadt des
Roten Kreuzes. Hier durfte er

gegen Ende seiner Funktions
zeit noch die Einrichtung eines
Notarztmagens, um den er sich
jahrelang intensiu bemüht
hatte, miterleben.

Rußerhalb seiner beruflichen

und politischen Tätigkeit zählt
Hans Zöchling aber auch zu den
bekanntesten Sportfunktio

nären der Region Steyr. Als
Gründungsmitglied des ATSU
Steyr, steht er heute diesem
größten Sportuerein der Stadt
als Obmann uor. Maßgeblich
mar er auch am Aufbau des

ASKÖ-Bezirkes Steyr beteiligt
und mirkt darüber hinaus im

Präsidium des ASKÖ Oberöster

reich und als Uorstandsmitglied
im oö. Fußballuerband. Sein

Eintreten für die Steyrer Sport-
uereine erfolgte immer und
auch heute noch aus dem Luis

sen um die Bedeutung des
Sports als sinnuolle Freizeitbe
tätigung für alle Beuölke-
rungsgruppen. Damit ist auch
die Gemähr gegeben, daß Dir
auch in der Pension die Zeit

nicht lange mird. Dieses LUirken
fand Anerkennung durch
zahlreiche Auszeichnungen,
unter anderem durch das Sil

berne Uerdienstzeichen der

Republik Österreich, das oö.

Landessportehrenzeichen in
Gold und uerschiedene höchste

Auszeichnungen der ASKÖ.
Lieber Hans, in all den Jahren

stand im Mittelpunkt Deines

Denkens und Handels das lUohl

der Stadt und ihrer Bürger. Du
hast Dich immer zur Toleranz

bekannt und marst stets um

einen Ausgleich der uerschie-
denen politischen Meinungen
und um den Konsens bemüht.

Dies hat Dir nicht nur die IDert-

schätzung Deiner Gesinnungs
freunde, sondern aller politi
schen Gruppierungen des Ge
meinderates eingebracht, üer-
bunden mit dem Dank der Stadt

für Dein unermüdliches ÜJirken

möchte ich Dir nun den Be

schluß des Gemeinderates zur

Kenntnis bringen und Dir an
schließend als sichtbares Zei

chen den Ehrenring der Stadt
Steyr überreichen. In unser
aller Namen münsche ich Dir,

daß Du Dich lange bei best
möglicher Gesundheit dieser
Auszeichnung erfreuen mö
gest.
Der einstimmige Beschluß des
Gemeinderates der Stadt Steyr
uom 22. März 1990 lautet:

"Aufgrund des § 5, Abs. 1 des
Statutes für die Stadt Steyr
mird Herr Stadtrat a. D. Hans

Zöchling in Anerkennung seines
langjährigen uerdienstuollen
LDirkens für die Stadt Steyr
durch die Uerleihung des Eh
renringes der Stadt Steyr aus
gezeichnet."
Die Eintragung im Buch der
Ehrenringträger der Stadt



Steyr soll Luie folgt lauten;
"Die Uerleihung des Ehrenrin
ges der Stadt Steyr erfolgt in
Rnerkennung als langjähriger
Mandatar soiuie als Stadtrat

der Stadt, im besonderen auf

grund seiner langjährigen ak-
tiuen Mitgestaltung der Stadt
und der demokratischen Zu

sammenarbeit im Gemeinderat

der Stadt Steyr."

(Bürgermeister Heinrich
Schmarz überreicht den Ehren

ring an Stadtrat a. D. Hans
Zöchling und an Frau Rnna
Zöchling einen BlumenstrauD).

Ich tuende mich nun dem

zmeiten neuen Ehrenringträ-
ger, Uizebürgermeister a. D.
Leopold LUippersberger, zu und
möchte uersuchen, auch seinen

beruflichen und politischen Le

bensweg kurz zu skizzieren.
Leopold LUippersberger wurde
am 18. Mai 1926 in UJien gebo
ren, wo er auch seine ersten

Lebensjahre uerbrachte. Nach
dem ersten Uolksschuljahr
uerlegte 1 932 seine Familie
den LUohnsitz nach Steyr. Nach
Rbsuolierung der Pflichtschule
besuchte er die damals zwei-

klassige Handelsschule in
Steyr. Rm 1. Rugust 1942 be
gann seine berufliche Laufbahn
als Rngestellter der Steyr-
Daimler-Puch RG im UJerk

Steyr, Rbteilung Hauptwaren
eingang. Genau ein Jahr später,
am 1. Rugust 1943, ereilte ihn
die Einberufung zum Reichsar
beitsdienst und bereits zwei

Monate später wurde er zur

deutschen LUehrmacht einge
zogen. Rls Infantrist erlebte er
den Krieg an den Fronten im
Süden, wo er schließlich im Juli
1944 in Mittelitalien in engli
sche Kriegsgefangenschaft ge
riet. Die weitere Zeit uer

brachte er in einem Internie-

rungslager in Ägypten und
wurde erst am 23. Dezember

1946 in Feistritz in Kärnten aus

der Gefangenschaft entlassen.
Don dort aus schlug er sich bis
zum Heiligen Rbend bis nach
Steyr durch. Bereits am 27.
Jänner 194? nahm er wieder

die Rrbeit in der Steyr-
Daimler-Puch RG im Bereich der

Buchhaltung und der Materi
alwirtschaft auf. Rb Dktober

1947 bis zu seinem Russchei-

den aus der Steyr-Daimler-
Puch RG Ende 1 983 war er im

Uiare neinkauf uorerst als

Sachbearbeiter und später als

Sachgebietsleiter tätig.
Neben seiner beruflichen Tä

tigkeit wandte sich Leopold
IDippersberger schon in jungen
Jahren der Politik zu. Bereits

1949 begann er seine aktiue
politische Betätigung in der
Sozialistischen Partei. Ruf

grund seines Engagements
wurde er bereits 1 953 zum

Obmann der damaligen Sektion
3 gewählt und widmete sich
mit uiel Einfühlungsuermögen
für die Rnliegen seiner Mit
menschen der politischen Ba

sisarbeit, die ihn bis zum heu

tigen Tag nicht losgelassen hat.
1 954 wurde er in den Be-



zirksparteiuorstand berufen

und ujiederum ein Jahr später

entsandte ihn die sozialisti

sche Partei in den Gemeinderat

der Stadt Steyr. Mit dem ihm
eigenen Uerantmortungsbe-
ujußtsein midmte er sich der

neuen Rufgabe und uuirkte in
den uerschiedenen gemeinde-
rätiichen Russchüssen. 1967

luurde er in den Stadtsenat der

Stadt berufen, luo er die Refe

rate Städtischer IJUirtschafts-

hof, Straßenbau und Uerkehr
mit großer Umsicht und Gewis
senhaftigkeit leitete. Den Hö
hepunkt seiner politischen
Laufbahn erlebte er schließlich

am IG. Jänner 1984 mit der

lUahl zum geschäftsführenden
Uizebürgermeister. Mit der
Übernahme der Ressorts Finan

zen und Personalangelegenhei
ten sowie des Uorsitzes in den

De rbände gemein Schäften
" Reinhaltungsuerband Steyr
und Umgebung" und
"LUasseruerband Region Steyr"
nahm er eine gewaltige Rr-
beitslast auf seine Schulter.

Darüber hinaus stand er auch

durch uiele Jahre der soziali

stischen Gemeinderatsfraktion

als Uorsitzender uor.

Lieber Poldi, wenn man heute

auf die 35 Jahre Deiner Rrbeit

in der Kommunalpolitik zu

rückschaut und uersucht, dar

aus einen Schluß zu ziehen, so

kann man mit Fug und Recht
feststellen, daß Du wie kaum

einer in der Dir gestellten Auf
gabe aufgegangen bist. Die
Sorgen der Stadt, die Sorgen

der Menschen wurden zu Dei

nen Sorgen und ließen Dich
nicht mehr los. Gleich welche

Rufgabe Dir gestellt wurde. Du
uertieftest Dich in die Materie

und warst stets um das best

mögliche Ergebnis bemüht. Oft
war, wie ich aus uielen per
sönlichen Gesprächen weiß, in

Dir der Finanzreferent mit dem

Personalreferenten in LUider-

spruch. Einerseits gebot Dir die
angespannte Finanzlage der
Stadt ein Halt, andererseits
sprach Dein Inneres wieder für
das LUohl der Bediensteten der

Stadt, denen Du Dich und uer-
pflichtet fühltest. In den lan
gen Jahren der direkten und
unmittelbaren Zusammenar

beit habe ich nicht nur Deine

Einsatzbereitschaft, Uer-

läßlichkeit und Hilfsbereit

schaft kennen und schätzen

gelernt, sondern auch in mei
nem Inneren uerspürt, was

wahre Freundschaft bedeutet.

Dafür danke ich Dir heute auch

uon dieser Stelle aus.

Ich glaube im Namen des ge
samten Gemeinderates spre

chen zu können, wenn ich
sage, daß Deine fachliche
Kompetenz, Deine Konzilianz
und Dein ausgleichendes IJLIesen
überall geachtet werden. Sie
haben Dir die ungeteilte Lüert-
schätzung nicht nur der Kolle
gen des Gemeinderates, son
dern der gesamten Beuölke-
rung der Stadt eingebracht. Für
Deine Leistungen zum LUohle
der Stadt will Dir der Gemein

derat mit seinem einstimmigen



Beschluß uom 22. März über

die Uerlelhung des Ehrenringes
der Stadt Stegr danken. Ich
ujünsche auch Dir, daß Du Dich

der Auszeichnung lange bei
bestmöglicher Gesundheit er
freuen mögest.
Ich darf Dir nun den lilortlaut

des Gemeinderatsbeschlusses

uom 22. Mörz zur Kenntnis

bringen und Dir anschließend
den Ehrenring der Stadt über
reichen.

"Rufgrund des § 5, Abs. 1 des
Statutes für die Stadt Stegr
Luird Herr Uizebürgermeister a.
0. Leopold LUippersberger in
Anerkennung seines langen
uerdienstuollen Ißirkens für die

Stadt Stegr durch die Uerlei-
hung des Ehrenringes der Stadt
Stegr ausgezeichnet.
Die Eintragung im Buch der
Ehrenrin gträger der Stadt
Stegr soll mie folgt lauten:
"Die Uerleihung des Ehrenrin
ges der Stadt Stegr erfolgt in
Anerkennung seiner Uerdienste
um die demokratische Zusam

menarbeit als langjähriger
Mandatar und Uizebürgermei
ster im Gemeinderat der Stadt

Stegr somie in Anerkennung
der geleisteten Arbeit um den
Ausbau und eine gedeihliche
Entwicklung der Stadt."

(Bürgermeister Heinrich
Schwarz überreicht den

Ehrenring an Uizebür
germeister a. D, Leopold
LUippersberger und an Frau
Barbara LUippersberger einen
Blumenstrauß).

Applaus

UIZEBÜRGERMEISTER a. D. LEO

POLD LUIPPERSBERGER:

Sehr uerehrter Herr

Bürgermeister, uerehrte
Herren Uizebürgermeister,
Stadträte und Gemeinderäte,

uerehrte Damen und Herren,

liebe Freunde!

Mein Freund Hans Zöchling und
ich haben soeben über ein

stimmigen Beschluß des Ge
meinderates aus den Händen

unseres Stadtoberhauptes für

unsere langjährige Tätigkeit im
Stegrer Gemeinderat die Eh
renringe in Empfang genom
men. Für diese hohe Auszeich

nung, die uns nunmehr zuteil
wurde, darf ich mich auch na
mens meines lUeggefährten
Hans Zöchling herzlich bedan
ken. Ebenso für die

Festansprache, für die überaus

herzlichen ULlorte, die Du, lieber
Freund Bürgermeister Heinrich
Schwarz, zum Ausdruck
brachtest, und für die lUürdi-
gung, die uns damit zuteil
wurde.

Als eine besondere Auszeich

nung empfinden wir auch, daß
der gesamte Gemeinderat, alle
leitenden Beamten des Magi
strates sowie weitere Gäste zu

dieser Ueranstaltung eingela
den wurden und diesem

Festakt beiwohnen. Herzlichen

Dank für Ihr Kommen.

Hans Zöchling und ich sind Ende
Jänner dieses Jahres, nachdem

wir mehr als 34 Jahre dem



Steyrer Gemeinderat angehör
ten, In den Ruhestand getreten
und aus dem Gemeinderat aus

geschieden. Unser Rbschied aus
dem Gemeinderat ist uns bei

den nicht gerade leicht gefal
len, haben mir doch einen er
heblichen Teil unseres Lebens

in diesem Kreis und in diesem

Haus uerbracht. Es luar nicht

nur eine sehr lange und ar
beitsreiche, es mar auch eine
sehr schöne, erlebnisreiche
Zeit, die mir hier uerbringen
durften, mitmirken und mit
gestalten konnten am meite-
ren Aufbau und Ausbau unserer

Stadt und deren Einrichtungen.
Unser besonderer Dank gilt in
diesem Zusammenhang allen
uoran den Menschen unserer

Stadt, die uns durch all die
uielen Jahre und Jahrzehnte

ihr Uertrauen schenkten und es

uns ermöglichten, in diesem
Gremium tätig zu sein.
Unser Dank gehört aber auch
den Kolleginnen und Kollegen
des Gemeinderates, die uns in
dieser Zeit zur Seite standen,

ebenso allen Bediensteten des

Magistrates, ohne die eine er
folgreiche Arbeit nicht möglich
gemesen märe. Danken dürfen
mir auch allen anderen öffent

lichen Dienststellen, Ämtern

und Behörden, die uns immer
hilfreich maren.

Hans Zöchling und ich murden
im Herbst 1 955, beide noch

sehr jung an Jahren, in den
Gemeinderat unserer Stadt

gemählt und beide haben mir
uns in all diesen Jahren be

müht, nach bestem lUissen und
Gemissen unserer Stadt und

deren Menschen zu dienen,

zum LUohle unserer Stadt tätig
zu sein. LUie erfolgreich und in
melchem Ausmaß unsere Arbeit

gelungen ist, können mir selbst
nicht beurteilen, aber mir
durften uns dabei der Sympa
thien und lUertschätzung uieler
Menschen erfreuen und das

hat unser UJirken sicherlich

beflügelt.
Eine LUürdigung hat unsere Ar
beit seitens der sozialistischen

Fraktion Anfang 1984 dadurch
erfahren, daß ich zu Ihrem
Uorsitzenden und Hans Zöch

ling zu meinem Stelluertreter
gemählt murde.
Eine besondere Auszeichnung

und Wertschätzung für mich
mar natürlich, daß ich in den
letzten etmas mehr als 6 Jah

ren meiner Zugehörigkeit zum
Steyrer Gemeinderat, gleich
zeitig mit meiner Wahl zum
Uorsitzenden der sozialisti

schen Gemeinderatsfraktion,

ab diesem Zeitpunkt auch
hauptberuflich als geschäfts
führender Uizebürgermeister
an der Seite meines Freundes

Bürgermeister Heinrich
Schmarz tätig sein durfte.
Jahre einer Zusammenarbeit in
freundschaftlichster Atmo

sphäre, die mir unuergessen

und in angenehmer Erinnerung
bleiben merden. Wenn auch un

sere Arbeit in diesen Jahren

nicht immer gerade leicht und
angenehm mar, denn sie mar
uom ersten Tag an überschat-



tel uon den großen wirt
schaftlichen Schwierigkeiten in
den Steyr-lderken, uon der
Sorge um die Arbeitsplätze in
unserer Stadt und unser Bemü

hen galt daher im besonderen
Maß der Erhaltung und Schaf
fung uon Arbeitsplätzen, denn
nur wenn es gelingt, den Men
schen unserer Stadt Arbeit und

damit ein entsprechendes Ein

kommen zu bieten, ist auch die

Stadt in der Lage, ihre so er
freuliche, erfolgreiche Arbeit
der letzten Jahre und Jahr

zehnte fortzusetzen.

Und wenn wir heute, mein

Freund Zöchling und ich, auf
die letzten 3 1/2 Jahrzehnte

Gemeindetätigkeit zurück
blicken, dann dürfen wir
feststellen, daß in dieser Zeit
sehr sehr uiel Positiues in

unserer Stadt geschehen ist.
Uiele tausende LUohnungen
wurden gebaut, neue Stadt
teile sind entstanden, unser

Straßen- und UJegenetz wurde
ausgebaut. Schulen,
Kindergärten, Sport- und
Spielplätze wurden errichtet
oder ausgebaut, der Ausbau
des Zentralaltersheimes und

unseres Sozialwesens wurde

uorangetrieben und uieles
andere mehr. Jeder, der offe

nen Auges durch unsere Stadt
geht und Steyr noch aus den
ersten N ac h kri eg s j a hre n
kennt, muß mir beipflichten,

daß unsere Stadt um uieles,

uieles schöner, lebens- und

liebenswerter geworden ist.
Das Bewußtsein, dabei mitge

holfen zu haben, ist für uns

beide der schönste Lohn für

unsere langjährige Tätigkeit im
Steyrer Gemeinderat. Hans
Zöchling und ich sind mit die
sem Bewußtsein aus dem Ge

meinderat ausgeschieden und
wir werden uns gerne und
hoffentlich noch sehr lange an
unsere Zugehörigkeit zum
Steyrer Gemeinderat erinnern.
Und eine Erkenntnis, die sich

daraus zwangsläufig ergibt, es
gibt wohl kaum eine schönere
Aufgabe im Leben eines Men
schen, als sich der Sorgen und
Probleme einer größeren Ge
meinschaft uon Menschen an

zunehmen und an der Gestal

tung seiner Heimatstadt mit
zuwirken.

In diesem Sinne nochmals

herzlichen Dank für die Würdi

gung, die uns beiden heute
zuteil wurde, und die aller
besten Glückwünsche an Dich,

lieber Freund Bürgermeister
Heinrich Schwarz, und an Deine
Mitarbeiter im Gemeinderat

sowie an die Bediensteten des

Magistrates für eine weiterhin
erfolgreiche Arbeit zum Wohle
unserer Stadt.

Applaus

BÜAGEBMEISTEB HEINAICH

SCHWAAZ:

Ich darf nun die Ehrengäste
bitten, sich in das Buch der
Ehrenring träger einzutragen
und gratuliere nochmals
herzlich zu dieser

Auszeichnung.



(Die Geehrten tragen sich in
das Buch der Ehrenringträger
ein).

Ende der Festsitzung: 11.5Ü Uhr
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